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1. Einleitung

In der überwiegenden Mehrheit aller Industrienationen war in den vergangenen

Jahrzehnten ein stetiger Rückgang der Erwerbstätigkeit älterer Menschen zu

beobachten, verursacht durch eine gestiegene Arbeitslosigkeit vieler Mitglieder

der entsprechenden Altersgruppen oder einen immer vorzeitigeren Rückzug

aus dem Erwerbsleben.

Erwerbslosigkeit älterer Menschen und eine zunehmende Inanspruchnahme

von Frühverrentungsoptionen haben, neben zahlreichen anderen individuellen

und gesellschaftlichen Konsequenzen, typischerweise negative Auswirkungen

auf makroökonomischer Ebene. Zu nennen sind dabei insbesondere der durch

ungenutzte Produktionskapazitäten verringerte Output, die zusätzliche

Belastung der staatlichen Renten- und sonstigen Sicherungssysteme sowie die

fiskalischen Folgen einer reduzierten Steuerbasis. Die Existenz möglicher

positiver Auswirkungen zunehmender Frühverrentung auf die

Beschäftigungschancen jüngerer Menschen sind hingegen auch in Zeiten hoher

Arbeitslosigkeit stark umstritten.

In fast alle Industrienationen ist zudem durch eine steigende Lebenserwartung

und gesunkenen Geburtenraten ein doppelter Alterungsprozess zu beobachten.

Betriebe werden daher langfristig auf immer ältere Belegschaften

zurückgreifen müssen. Hieraus ergeben sich zahlreiche neue

Herausforderungen für die Personalpolitik.

Die verschiedenen Ansätze zur Erklärung der gestiegenen Erwerbslosigkeit

älterer Menschen sowie mögliche betriebliche Strategien zu deren besseren

Eingliederung sollen Thema dieser Arbeit sein. Dabei werden die

beschriebenen ökonomischen und gesellschaftlichen Auswirkungen einer

reduzierten Teilnahme älterer Menschen am Erwerbsleben zugunsten einer

eher betriebswirtschaftlichen Schwerpunktsetzung nicht ausführlich

thematisiert, vielmehr stehen anstelle der Folgen von Altersarbeitslosigkeit und

Frühverrentung deren Ursachen und betriebliche Lösungsansätze im

Mittelpunkt.

Auf einige einführende Begriffsklärungen in Kapitel 2 folgt in Kapitel 3 eine

Beschreibung der gegenwärtigen Beschäftigungssituation älterer Menschen in

Deutschland und den Mitgliedsstaaten der OECD im Kontext der
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vorangegangenen Entwicklungen. Dies geschieht auf eine rein deskriptive Art

und Weise anhand einer einfachen Datenanalyse, Ursachenforschung wird in

diesem Abschnitt also noch nicht betrieben.

Kapitel 4 stellt in ausführlicher Form verschiedene theoretische

Erklärungsansätze für die bei älteren Menschen erhöhte Betroffenheit von

Erwerbslosigkeit dar. Dabei kann grob zwischen zwei verschiedenen Gruppen

von Argumenten unterschieden werden. Zum einen können betriebliche

Anreize zur Entlassung oder Nichteinstellung älterer Mitarbeiter1 bestehen.

Dies kann zu einem „unfreiwilligen“ Ausscheiden der Betroffenen aus dem

Erwerbsleben führen (Kapitel 4.2.), in diese Gruppe fallen demnach alle

Ursachen für eine Benachteiligung älterer Arbeitnehmer2 am Arbeitsmarkt.

Davon unterschieden werden können verschiedene Anreize für die betroffenen

Personen selbst, sich frühzeitig aus dem Arbeitsmarkt in eine „freiwillige“

Frühverrentung zurückzuziehen (Kapital 4.3.).

Kapitel 5 beschreibt verschiedene betriebliche Herausforderungen und

Strategien zum Umgang mit älteren Beschäftigten. Schwerpunkte werden

dabei in den Bereichen der Arbeitsplatz- und Arbeitszeitgestaltung sowie der

Weiterbildung, der Personalführung und der intergenerativen Zusammenarbeit

gesetzt. 

Das abschließende Kapitel 6 beinhaltet eine Zusammenfassung der wichtigsten

Erkenntnisse dieser Arbeit.

Politische Weichenstellungen zur besseren Integration älterer Menschen am

Arbeitsmarkt sollen in dieser Arbeit aufgrund der betriebswirtschaftlichen

Schwerpunktsetzung nicht behandelt werden. Einige empirische Erkenntnisse

werden hin und wieder am Rande der Diskussion präsentiert, werden jedoch,

um den Rahmen dieser Arbeit nicht zu sprengen, nie im Mittelpunkt der

Ausführungen stehen.

1 Aus Gründen der sprachlichen Einfachheit werden in dieser Arbeit zumeist Oberbegriffe
für beide Geschlechter verwendet. Beispielsweise bezieht sich der Ausdruck „ältere
Mitarbeiter“ in der Regel sowohl auf weibliche als auch auf männliche Personen.

2 Die in der öffentlichen Debatte übliche Unterscheidung zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern steht im Widerspruch zur wirtschaftswissenschaftlichen Zuordnung von
Arbeitsanbietern und -nachfragern. Da jedoch sprachlich differenziert werden kann,
werden in dieser Arbeit beide Versionen parallel verwendet. Der Begriff „Arbeitnehmer“
ist demnach ein Synonym für Anbieter, der Begriff „Arbeitgeber“ für Nachfrager nach
Arbeit.


